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rend der frühen Neuzeıit zu verstehen Allerdings WATIC vielleicht stärker Zu

berücksichtigen A4SsSSs VOT ımn ach 1660 nicht für jeden Monarchen die Ver-
christlichung gleicher We1ise C411 Herzensangelegenheit WT Und WIC

schon angedeutet Der dieser Arbeit ur begrenzt mögliche Vergleich nıIL
anderen Ländern Schweden wird partiell berücksichtigt) 1ST künftig NOT-

wendig, um besser gewichten FG können Fuür die Einbeziehung Dänemarks
solchen Vergleich hietet Cie vorliegende Untersuchung 6E her-

vorragende Grundlage
Volker Seresse

(JusStav NeB, Pierre Poiret Pfälzischer Pfarrer aup der mystischen
Theologie VEITBSCSSCNCI Protestant In Vereın für Pfälzische Kirchenge-
schichte Hg:) Blätter für Pfälzische Kirchengeschichte P Heidelberg/Ub-
stadt Weiher/Base Verlag Regionalkultur 2005 282 SBN 402

DDer gul ausgestattele Band enthält sechs Hauptaufsätze Michael Landgraf
Kurze Kirchengeschichte VO Neustadt der Haardt Martın Brecht Philipp
a Spener un: der süddeutsche Pietismus (Justav Krieg, Pierre Po1-
rei Pfälzischer Pfarrer aup der mystischen Theologie VETSESSCHECI Pro-
estant Dietrich e Herrnhuter Diasporapflege der Pfalz
Jahrhundert Helmult Meinhardt/Roland Paul Johannes Ar

Protestantischer Pfarrer Revolutionär Arzt un: Lehrer ka-
tholischen Schule den 1ISA Friedhelm Borggrefe Erster Justitiar 1 ue-
wighafens, Linksrat und Synodalpräsident 1r Richard Müller Mattilv

Beigefügt sind dieser Ausgabe die lesenswerten Ebernburg Hefte
un (S 2323-448)

Auf den Aufsatz VO rieg ber den pfälzischen Pfarrer un: Polyhistor
Pierre Poiret (1646-1719) SC1 näher CIn  da  c 1ST er doch auch Hır die
schleswig holsteinische Kirchengeschichte VO  — Interesse Als Vermiuttler der
romanischen Mystik stand Poiret Bannkreis der Prophetin Antoinette
Bourignon (16161680) die wichtige fünf Jahre ihres Lebens 1111

Herzogtum Gottorp verbracht hat Z7u dieser schwer einzuordnenden VCI-

femten Aufsenseiterin *1 auf die ungst ber S1C erschienene Groninger 1 Ys.
sSsertation VO 1rJam de AAr MOeTl spreken Heft spiritueel lei-
derschap Van Anto1inette Bourignon. Zutphen 2004 (s die Rezension VO

Angela Berlis, SVSHKG Y 76-281)
Piıerre Poiret wird VO  s tachlicher Seite ZWAT als „Vater der romanischen MYS-
tik i Deutschl  d“ (Max Wıeser München gewürdigt i1st aber gleich-
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ohl weithin unbekannt geblieben. Den ersten Teil überschreibt Krieg mi1t
den Worten „Annäherung einen tillen Gelehrten  “ Er versucht dessen Le-
bensbild schärfer Zzu konturieren, u  3 eine ntwort finden, WAarum die-
SC Mannn 1mM neuzeitlichen Bewusstsein 4aum verankert 1St un lediglich
als „marginaler Protestant“ angesehen wird. Poiret trıitt seiner n_
lichen editorischen Tätigkeit hinter seiner Arbeit als individuelle Persön-
ichkeit zurück. Gleichwohl VO  — einer beachtlichen, Wenn auch un-

terschwelligen Wirkungsgeschichte esprochen werden. Jer Verfasser CI-
innert den reformierten Kirchenlieddichter Gerhard Jlersteegen
(1697-1769), der Poiret als besten Kenner der mystischen Theologie be-
zeichnet. hne Poiret ware JTersteegen nicht als der Ireniker hervorgetreten,
der in Hinblick auf Öökumenisches Gedankengut seiner eıt we!1t VOTaAauUsSs WATL.

Poijret: gebürtig AUS Elsass-Lothringen (Metz) und VO Hugenotten abstam-
mend, hatte SEINE Laufbahn als Pfarrer 1ın reformierten Gemeinden der Pfalz
begonnen. ach seiner Entlassung Adus dem Pfarrdienst in Annweiler 1M Ver-
auf der Reunionskriege verfasste Schriften, Clie 1M Grundsatz augustin1-
sche un areopagitische Mystik aufleuchten lassen. Dabe:i systematisierte (T
Provokationen anderer (namentlich VO  — Jakob Böhme un Anto1unette Bou-
rignon), hne unmittelbar selbst Posiıtion A beziehen. ach dem Tod VO  a

Bouriıgnon chloss sich der „VETBCSSCNC Protestant“ den freisinnigen e-
giaten 1ın Rijnsburg (bei Leiden) da  y un das obwohl in seinen Schriften auı
grund der spanischen Mystik katholische Tendenzen auffallen.
Teil [{ stellt Poiret als theologisch-philosophischen Denker, spirituellen dSYyS-
tematiker un als Mystagogen heraus. Als tudent in 28 atte Poiret den
Cartesianismus in sich aufgenommen. In seiner biographischen Entwick-
lung freilich kann. w1e der Verfasser betont, VO einer plötzlichen en
zum Mystiker nıcht die Rede SeIn. Cartesianische Zweifel übertrug ET Je län-
SC desto mehr auf die Dogmenbildung der Konfessionen. Seinen inneren
Frieden suchte in der Synthese VO  _ Cartesianısmus un Mystik (Quietis-
mMus). Ausführlich geht rieg auf Poirets auptwer eın („L’Economie [Div1i-

Amsterdam Hierbei handelt sich unnn eine mystisch
systematische Theologie mıit theosophischem Einschlag bei reichlicher Ver-
wendung des Gedankenguts v{» me un Bourignon SOWIE der
spanischen Mystik (Therese VO  — vila, Johannes VO Kreuz) och hald

C insbesondere Schriften VO Bourignon, deren prophetische AuS-
Poiret als echt anerkannte, Cie ih zunehmend beeindruckten. ach-

dem 61 Bourignon in Hamburg persönlich kennen gelernt hatte, unternahm
Pr ZUusaimnmen mMIt seiner Trau und ihr Reisen, un Anhänger Zu gewıinnen.
Als Herausgeber ihrer er (19 Bände) rühmt CT S1E panegyrisch als „Mut-
ter der wahren Gläubigen“ (S de Baar, 351) rieg legt dar. W1eEe Poiret in
seinen trinitarischen un christologischen Spekulationen mMi1t der Prophetin
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weithin übéreinstimmt, VOT em aber in der Anschauung VO Urmenschen,
der androgyn aufgefasst wird. Nicht EW durch Calvins Institutio, vielmehr
durch die prophetisch begabte Charismatikerin 111 Poiret Zzu seinem ih
tragenden Seinsgrund durchgestolfsen sein Iie Seelenverwandtschaft beider
ist unverkennbar. DIie Seele hat ach ihrer Überzeugung eine innertrinitarıi-
sche Struktur un ann infolgedessen In ihrem rund die gÖöttliche Irinität
spiegeln. Das ermöglicht unmittelbare Erleuchtungen. DIie auf diese We1ise
der Bourignon zuteil gewordenen Offenbarungen sSseizte Poiret gelegentlich

ber die Autorität der Heiligen chrift
Im etzten Hauptteil betont der Verfasser, A4SS Clie Wirkungsgeschichte VO

Poiret ängst nıicht hinreichend erschlossen 1St Klärung bedarf u d die Fra-
DC, auf welche Interpretationstraditionen sich stutzt LDIie finität zu Al
gustin 1St Ure Descartes vermittelt. Und ach rieg 1St Poiret selbst als
Mystiker eın „Gartesian malgre u  C4 ( 78) geblieben, sehr auch das un-

mittelhbare Erfasstwerden VO ewigen IC in der 1e7TEe des Seinskerns sein
Hauptanliegen ausmacht.
Im Schlusstei versucht rieg, Pierre Poiret als „ ypus neuzeitlicher C hrist.
lichkeit“ zu verstehen. 7Zweifellos 1St Poiret als religiöser Philosoph un
eOSOP Z würdigen, der hnlich W1e spater Franz VO  — Baader den CAal-
tesianischen Kernsatz „Gogito, CISO SUumM auf dem en der Mystik 1mM PaSs-
S1IV als rund seiner FExistenz erleht hat (also nicht COgIto, sondern COgItor,
CI8O sum). Dennoch bleiben Fragen, die 1M übrigen gleichfalls auf Anto1-

Bourignon anwendbar sind. ufs heftigste entweder gepriesen der
geschmäht hat S1e auch 1M Herzogtum Gottorp ogen hochschlagen lassen
(S Lorenz Hen Aufsenseiter der Kirche. In Jendris Alwast u Ha € Yr-
thodoxie un Piıetismus. Neumuüunster 1984, SVSHKG 1.29. 812186) 1 J)as
belegt neben einer Gegenschrift des Schleswiger Dompredigers eorg He1in-
rich urchardıi SOWI1E einer Kampfschrift des Flensburger Pastors Wolfgang
(OQuw das VO Peter MusAus erstellte Gutachten der damals och jJungen Kle-
ler Unıversi1ität. Zurückgewiesen werden apokalyptische und chiliastische
Spekulationen, das Antasten der Schriftautorität und insbesondere die
Behauptung, A4SS auf rden, VO quietistischen Zirkeln abgesehen, keine
echte Kirche mehr ex1istiere.

Kriegs Aufsatz 1St hilfreich, we:il e die Gesamtbedeutung der Zusammenar-
e1t VO Poiret und der Prophetin Bourignon herausstellt. FEr versucht bei-
den aller Kirchenkrritik un spezifischer Exzesse verstehend gerecht

werden. Damıt bleibt das Problem Zzu klaren, das auch in der Groninger
Dissertation angeschnitten worden 1St Darf auch Bourignon als „1ypus ECU-
zeitlicher Christlichkeit“ werden? Jie Deutung der Kirchenge-
schichte als Verfallsgeschichte, W1Ee Gottfried Arnold S1E in seiner Kirchen-
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und Ketzergeschichte zur Ausführung gebracht nhat, indet sich sowoch|] bei
Poiret als auch bei Bourignon. Die damit Z111711 Ausdruck gebrachte WeTr-
lung der Aulseren Kirchentümer hat den Indifferentismus vorbereitet, aber
auch dem Toleranzdenken der Aufklärung den Weg gebahnt Bei Bour1g-
o  9 der hre religiösen Einsichten durchaus als Mittel U Selbstverwirk-
lichung dienten, zeichnet sich zudem eın NEeUECS Frauenverständnis ab
Jie Dissertation VO  — 1rJam de ar un der Beitrag VO rieg ZeigeEn,; W1e
Poinret- un Bourignon-Forschung einander bedingen un erganzen. Der
Vatler der romanischen Mystik“ und die „Mutter der wahren Gläubigen“ VCI-
standen sich in der SOz1ietät der wahren Christen auf dem en des Qule-
t1isSmus als Leitbilder in der Nachfolge Christi S1e fühlten sich berufen, mit
der rage ach der Echtheit ihres Glaubens 41 provozıieren. Für sich selbst
nahmen S1Ee gemäfs ihrer spirituellen Erfahrungen (3al 220 (die Einwoh-
NUung rıslı in Anspruch.
Im Rahmen heutiger Öökumenischer Kirchenkunde ergeben sich Be-
rücksichtigung der gegenwärtigen weltweiten interkonfessionellen charis-
matischen Aufbrüche Verstehensmöglichkeiten 1M Blick auf histori-
sche Aufsenseiter W1E Piıerre Poiret und Anto1inette Bourignon. 1es in UUn
tersuchungen mıiıt einzubeziehen, bleibt weiıiterer Forschung vorbehalten

Lorenz Heın

Heinrich Detering, Andersen un andere. Kleine dänisch-deutsche Kultur-
geschichte Kiels Heide, Boyens Buchverlag 2005, 199
SBN 3-8042-1 159-3

Bere1its in seinem 2001 erschienenen Buch „Herkunftsorte“ hatte sich He1in-
rich Detering geografisch ixierenden Quellen grofßser Romane un Hr-
zählungen zugewandt, W1E derer Theodor Storms der Thomas un Heın-
rich anns Jer xx besprechende and zielt in Ahnliche ichtung, wobe!i
der geografische Schnittpunkt auf Kiel der Wende OM und
auf die ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts reduziert ist
Deternnr gilt als einer der renommMılertesten Literaturwissenschaftler 1M eut-
schen Sprachraum. Se1it 2005 in Göttingen ehrend. WT CT während der zehn
vOTANSCBANSCNECN Jahre als Professor für Neuere Deutsche Literatur un
Neuere Skandinavische Literaturen der Christiana Albertina zZzu Kiel tatıg.
Jas vorliegende Buch lässt sich als Abschiedsgeschenk A die Uniıversität
und verstehen, denen weiterhin verbunden 1St
Dargestellt und interpretiert werden dpuren, die sich Urc Begegnungen
mMiıt und Begegnungen in Kiel 1M Werk zahlreicher deutscher un skandi-


